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Vegetationseinheiten
Birkenbruchwald; Landreitgrasflur, Brennnessel-Hochstaudenflur; Rohrglanzgras-Röhricht; Sumpfreitgras-Ried; Kleinröhricht;
Zweizahn-Uferflur; Straußgilbweiderich-Honiggras-Flur; Flutrasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 9 2 3 1 4 0 2 0

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02708

X

Wird dieses Kesselmoor im Kernbereich zum Großteil von einem zunächst aus floristischer Sicht sehr merkwürdig sowie antagonistisch 
anmutenden und wie ein Torfmoosschwingrasen wabernder Straußgilbweiderich-Landreitgrasflur (28%) bestimmt, lenkt erst der von weitem 
sichtbare Straußgilbweiderich-reiche Honiggras-Birkenbruchwald im SW die Aufmerksamkeit auf dieses Kesselmoor. Der z.T. stärker mit 
dem Breitblättrigen Dornfarn durchsetzte Birkenbruchwald weist eine Länge von 26 Metern und eine Breite von drei bis acht Metern auf. Im 
Bereich einer entwurzelten und umgekippten Birke konnte auf 50 cm² das einzig sichtbare Wasser des gesamten oberflächig schon etwas 
stärker ausgetrockneten Moores angetroffen werden. Der Kernbereich wird ferner von einem Sumpfreitgras-Ried, im nördlichen Teil von 
einem Rohrglanzgras-Röhricht,  im SSE-Zentrum von einer Straußgilbweiderich-Honiggras-Flur sowie am SW-Rand von einer Brennnessel-
Hochstaudenflur (16%) geprägt, die dort ebenfalls den Randsumpf einnimmt. Der übrige Randsumpf wird von eng miteinander verwandten 
und z.T. ineinander übergehenden, aber nur schwer den Einheiten der Kartieranleitung zuordbaren Vegetationsformen (Straußgilbweiderich-
reicher Flutenschwaden-Nickender Zweizahn-Uferflur; Flutenschwaden-Bittersüßer Nachtschatten-Kleinröhricht [z.T. Straußgilbweiderich-
reich]; Bittersüßer Nachtschatten-Flutenschwaden-Flutrasen; Kriechhahnenfuß-reicher Flutenschwaden-Kriechstraußgras-Flutrasen) geprägt. 
Die Einheiten vermitteln zwischen Zweizahn-Uferfluren, Schwingkantenvegetation nährstoffreicher Seen, Kleinröhrichten und Flutrasen. Auf 
den ersten Blick verwirrend ist auch die eigentlich nur auf frisch-trockenen Standorten wüchsige Landreitgrasflur des jedoch nur oberflächlich 
stärker ausgetrockneten Moorkörpers. Der darunter befindliche sumpfige Untergrund ermöglicht jedoch das Emporwachsen mastiger 
Straußgilbweiderichstauden inmitten dieser Ruderalflur, die dadurch auch noch bei einer Betretung in Schwingung gerät. Im Vergleich zu 
bereits vollständig degenerierten Kesselmooren im direkten Umfeld, dürfte dieses Moor durch seine tiefe Senkenlage und dem südlich 
angrenzenden bewaldeten Hügel vor zu starker Austrocknung bewahrt worden sein.

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Straußgilbweiderich-reicher Wolliges Honiggras-Birkenbruchwald; Straußgilbweiderich-Landreitgrasflur, Brennnessel-Hochstaudenflur; 



g

g

k

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

g

g

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Calamagrostis epigejos

Calamagrostis canescens Holcus lanatus Lysimachia thyrsiflora Phalaris arundinacea
Polygonum hydropiper Solanum dulcamara Urtica dioica Betula carpatica

Betula pubescens Larix decidua Padus serotina Rubus fruticosus
Rubus idaeus Agrostis stolonifera Anthriscus sylvestris Bidens cernua
Carex canescens Carex pseudocyperus Dryopteris carthusiana Dryopteris dilatata
Equisetum arvense Galeopsis tetrahit Galium aparine Glyceria fluitans
Impatiens parviflora Juncus effusus Lycopus europaeus Myosoton aquaticum
Polygonum amphibium Ranunculus repens Rumex acetosa Stellaria uliginosa
Torilis japonica Typha latifolia Viscum album Sphagnum spec.
Dryopteris filix-mas Epilobium spec.
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Straußgilbweiderich-Rohrglanzgras-Röhricht, Nachtschatten-Rohrglanzgras-Röhricht; Straußgilbweiderich-Sumpfreitgras-Ried, Bittersüßer 
Nachtschatten-Sumpfreitgras-Ried; Flutenschwaden-Bittersüßer Nachtschatten-Kleinröhricht, Straußgilbweiderich-reicher Flutenschwaden-
Bittersüßer Nachtschatten-Kleinröhricht; Straußgilbweiderich-reicher Flutenschwaden-Nickender Zweizahn-Uferflur; Straußgilbweiderich-
Honiggras-Flur; Bittersüßer Nachtschatten-Flutenschwaden-Flutrasen, Kriechhahnenfuß-reicher Flutenschwaden-Kriechstraußgras-Flutrasen


